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Gott Vater, dessen Huld und Macht bezeuget
Der Ntyriadeii Sterne flammend Heer, �-
Gott Vater, dein in Dencuth sich auch beuget
Der Cherubini, � Allvater, o gewähr�
Erhörung gnadrsiivoll heut unserin Flehen,
Da hoffend wir vor �Deinem Ilntlitz stehen.

-.-

lpreis pro Quartal incl. Stempelsteiier 10 Sen. 6 Pf» Jgr. li»53!f. �- Aslle Post·gen sur den PrännnierasStamßian. Sonnabend, 22. März.

«« .. O«
itlm W. man 1813.
Wie auf des Adlers Flügeln hast getragen

Du unsern kaiserlichen Herrn bisher,
Und in gar inanchen unruhvolleik Tagen
Du warst sein Hort und seine starke sLsehrz
So führe ferner auch, o Gott, in Gnaden
Ihn, den Geliebten, auf des Segeus Pfaden.

»» - ,- -»-«,� »» » »,».«»..--VV- »«

Kaiser, König von Preußen 2c., verordnen auf Grund LFührer unserer Heere widmet die besten Wünsche
des Gesetzes vom 21. Juli 1870, betreffend die zu
Gunsten der Osliilitairpersoneii eintretende Einstellitiig
des Zivilproceß - Verfahrens   Buudes - Gesetzblatt
Seite 493! im Namen des Deutschen Reiches, was
ol t:T gDer Zeitpunkt, in welchem »der Kriegszustand;
im Sinne des § 15 des Gesetzes vom 21. Juli 1870
als beendet anzusehen ist, wird hierdurch auf den
1. April d. J. bestimmt.

Urkundlich unter Unserer Höcljsteigenhändigen Un-

I»das dankbare Vaterland.

terschrift nnd beigedruckteni Klaiserlichen Jnsiegeb
Gegeben Berlin, 12. März 1873.

W i l h e l m.
U« S�! Fürst v. Bismarck

Der Geburtstag Sr. Majestiit des Kaisers
wird am 22. März gemeinschaftlich von den Mit-
gliedern des Bundesraths, des Reichstags des Ab-
geordneten: nnd Herrenhauses durch ein Diner in
Arnims Hotel gefeiert werden.

Berlin, 18. März. Jn der gestrigen Sitzungf
des Reichstages wurde das Gesetz, betreffend
einige Abänderungen des Gesetzes über das Post-
taxwesen einer ersten Berathung unterzogen und nach
kurzer Debatte einer besonderen Cotnmissiou von
14 Mitgliedern überwiesen. Jn der heute um 3 Uhr
stattfindenden 4. Sitzung wurde das Gesetz über die
Rechtsverhältnisse der Reichsbeaniten berathen.

��� Wie die ,,N. Allg. Ztg.« verninnnt, ist in
den letzten Tagen aus dem Gebiete der katholischen
Angelenheiten eine thatsächliche Entscheidung erfolgt.
Der Kaiser hat eine Verordnung vollzogen, durch
welche die katholische Feldprobstei aufgehoben und
die Ordnung der katholischen NiilitaiwSeelsorge
wieder in der früheren Weise hergestellt wird.

�� Ueber die -dentsch-französische Convention
bringt die ,,N. Allg Ztg.« folgende Notizem Der
Vertrag ist am 15. März im hiesigen Answärtigeti
Amt Nachniittags 5 Uhr tinterzeichnet und besteht
aus sechs Artikelu Nach Artikel l. soll die Kriegs-
schuld Frankreichs, deren Rest nach der Conveiitioii
vom 29. Juni 1872 erst am 1. März 1875 fällig
geworden wäre, mit dem 5. September dieses Jahres
getilgt sein. Der Artikel III. handelt von der
Räumung des französischen Gebiets. Dieselbe findet
innerhalb vier Wochen, vom 5. Juli dieses Jahres;
an gerechnet, von Seiten der deutschen Occnpationss
Armee statt. Besetzt bleibt die Festung Verdun mit

� Ueber den Stand der Arbeiten des Land-
tags sagt die »Provinzial-Correspondenz«:

»Die beiden Häuser des Landtags haben auch
in der jüngsten Woche neben dem Reichstage ihre
Arbeiten eifrig fortgesetzt

Das Herrenhaus hat nach der nochmaligen
Annahme der Vorlage in Betreff der Verfassungs-
änderung zunächst den Staatshauslmlt für 1873 und
sodann eine große Anzahl der früher im Abgeord-
netenhause berathenen Gesetze angenommen.
noch vorliegenden Entwiirfe dürften im Laufe dieser
Woche zur Erledigung gelangen und demnächst die
Coinmissioii für die kirchlichen Gesetze in die Vor-
berathung derselben eintreten. Das Haus selbst
wird erst nach der Beendigung dieser Commission?-
berathungen in einigen Wochen wieder Sitzungeii
halten.

Das Abgeordneteuhaus hat ungeachtet der
nothwendigen Riicksicljtnaljiite auf die Berathungen
des Reichstages täglich ausgedehnte Sitzungen ge-
halten, vornehmlich um die vier kirchlichen Gesetze
über die Vorbildung und Anstellung der Geistlichen,
über die kirchliche Disciplinargewalt über die Grenzen
des Rechtes zu kirchlichen Strafen und über den
Austritt aus der Kirche in zweiter Lesung zu been-
digen. Trotz des ebenso hartnäckigen wie hoffnungs-
losen Widerstandes welchen die katholische Centrums-
Partei Schritt vor Schritt dem Zustandekommen der
Gesetze entgegensetzte, wurden die drei ersten Gesetze
im Laufe der Woche durchaus nach den Anträgen
der Commission festgestellt und die Annahme des
letzteren Entwurfs wird unverweilt erfolgen. Das
Haus berieth ferner die Vorlage in Betreff der
Schäden von der Ostfee-Sturmfluth u. A. Nach
der unmittelbar bevorstehenden dritten Lesung der
kirchlichen Gesetzentwürfe beabsichtigt das Abgeord-
netenhaus, eine längere Pause seiner Berathungem
vermnthlich über Ostern hinaus eintreten zu lassen,
um zunächst dem Reichstage für seine dringenden
Arbeiten freies Feld zu lassen und um die Ergeb-
nisse der Berathungen des Herrenhauses über die
kirchlichen Vorlagen abzuwarten«

�- Das dem Reichtage vorgelegte Gesetz über
die Rechtsverhältnisse der Reichsbeamten entspricht
in 157 Paragraphen den vorjährigen Beschlüssen
des Reichstages; in zwei Punkten, nämlich in Bezug

einem Rayon von 3 Kilometern und mit freier
Militärstraße nach Wien, fowie, als Etappenpliitzg
die Orte Conflans und Etain. Geräumt werden·
elidlikh Ullch diese 14 Tage nach dem 5. September
1873. �� Es ist zu beachten, daß die Räumung
de! Festllltg Verdun erst 14 Tage nach der legten
Einzahlung geschieht oder doch vollendet wird.

Berlin, 19. März. Seine königliche Hoheit

auf das Steuerprivileginni der Reichsbeamten und
in Bezug auf gewisse Beamtenkategoriem deren einst-
weilige Versetziing in. den Ruhestand zulässig sein
soll, hat der Bnndesrath seine früheren Vorschläge
aufrecht erhalten und wiederholt. Angesichts dieser
geringfügigen Veränderungen baten in der gestrigen
Plenar-Sitzitng diejenigen beiden Abgeordneten, die
in der vorigen Session sich ganz besonders durch

der General-Feldmarschall �Bring Friedrich Earl Stellung von Anträgen für diese Materie iuteressirt « · » _
 inorgen sein sunfniidvietzigstesshatten, die Abgg Kannegießer und Frhr. v. Zedlih DerritottialjOriganisatioiit desHeeres ein, sondern

bis spätestens Nkontag Vormittag 11 U r und fürvie Sonnab end-Nummer bis svätesten

Die gege

nserate werden für die Dlnota sNummer · «
V i » u» s Freitagorm m: r an enommen. »

Alldeutschtaud steht in Einigkeit geschaaret
Um seinen Heldenkaiser allezeit.
 bleibt der Güter köstlichstes bewahren
Des Reiches Ruhm, des Elteiches Herrlichkeit.
So laßt uns denn mit fröhlichem Vertrauen
Jn Wunsch und Streben auf den Höchsten bauen.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Dentsjer sLebensjahr. Dein in Harren und Sieg bewährtenlvon jedweden weiteren Amendements abzusehen unds .s jetzt die Vorlage unverändert zu genehmigen. Das
sHaiis verzichtete deshalb auf eine zCommissions-
sberathung und wir-d auch die zweite Berathungim
fPlenum vornehmen. Das Gesetz, betr. die Rechts-
lverhältnisse der zum dienstlichen Gebrauch einer
I Reichsverwaltung bestimmten Gegenstände wurde, nach-
dem den Bedenken, die seitens der Abgg. Mohl und
sMincktvitz erhoben worden, der Abg. Richter  Rudol-
findt! entgegengetreten war, einer besonderen« Com-
mission von .14 Mitgliedern überwiesen, während
das Gesetz, über die dem Reichs-Ober-Handelsgericht

n die Rechtsanwälte und Advokaten zustehenden
Disciplinarbefugnisse im Plenum weiter berathen
werden soll.

� Der König von Schweden wird sich dein
Vernehmen nach doch krönen lassen, nnd zwar aus
Kosten der Civilliste, nachdem der Reichstag »die
nöthigen Bewilligungen für diese Summe abgelehnt
hat. Das Verhältnis; zwischen der Krone und der
Mehrheit des Unterhanses wird durch diese, der
letztgren zugefügte Demüthigung schwerlich ein besseres
wer en.

Barmen, 16. März. Heute früh gegen 4 Uhr
entgleiste an dem Rittershausener Bahnhofe auf der
Wupperbrücke der größere Theil eines Güterzuges
Der Unfall war, der ,,B. Ztg.« zufolge, dqdurch
entstanden, daß ein Waggon der Niederländischen
Staatseisenbahn aus dem Gleise gerieth und mehrere
andere Waggons in Folge dessen mitgerissen und
gegen die Pfeile: der eisernen Brücke geschleudert
wurden. Hätte die letztere dem heftigen» Anprall
nicht widerstanden, so wären sämmtliche Wagenin
die Wupper gestürzt. Die Wagen sind stark be-
schädigt und theilweise zertrümmert worden; glück-
licherweise ist der Unfall aber ohne Verletzung des
Zugpersonals abgelaufen. »

Braunschweig, 18. März. Die Landesvers
sammlung hat heute einstimmig den Erlaß einer
Adresse an den Herzog wegen Abschlnß einer Militär:
Convention mit Preußen beschloi7sen.

A ugsburg, 19. März. Die Frage der sang.
tigen Uniformirnng der bairischen Armee hat, wie
die hiesige ,,Allgenieine Zeitung« meldet, gestern
ihre Erledigung gefunden. Soviel bertautet, bleibt
die Grundfarbe und der Uniformsschnitt unverändert,
auch der Raupenhelni wird beibehalten; aber die
Gradabzeichen und die s. g. militairikchen Erkennungd
zeichen sollen mit denen der deutschen Armee in
Einklang gebracht werden. ·

Karlsruhe, 18. März. In heutiger Sitzung
der Buchdruckerprinzipale wurde constatirt,»daß von
65 hiesigen Verbandsgehilfen 40 aus dem Verbande
ausgetreten sind. Andere dürften folgen. Die Ge-
sammtzahl der Gehilfen beträgt 85. _

Paris, 18. März. Der vom Kriegsminister
vorgelegte Gesetzentwurf über die eorganisation
der Armee führt nicht die in Deutschland bestehende



basirt auf eiiieiii System, ivelches zwischen dem deut-
schen und dem bisherigen französischen in der Mitte
steht. Für die Reservearmee ist eine territoriale
Organisation in Aussicht genommen, in Bezug auf
die Formation der activen Armee bleiben die bis-
herigeii Grundfätze in Geltung. Dagegen adoptirt
der Entwurf die bisher iiicht vorhandene Permaiieiiz
der Forniation der Brigaden, Divifioiieii und Armee-
corps. Die Kadres werden aus 144 Jiifanterie-
Regiineiiterii, 36 Jäger-Batailloiieii, 72 Regiineiiterii
Cavallerie, 40 Artillerie- und 4 Geiiie-Reginieiiterii
bestehen. Für die Niobilniachuiigist das deutsche
System der Pferde-Requisition ebenfalls angenommen.

Versailles, 19. März. Die ,,Fraiice« erfährt,
daß auf Moltke�s Anrathen Verduii, weil näher
an Paris gelegen, an Stelle Belforts verlangt wurde.

Rom, 13. März. Jii der gestrigen Sitzung
theilte der Präsident der Kammer, Biancheri, den
Brief mit, welchen Aiiiadeo als Ainvort auf die
Ergebenheitsbezeichniingeii Seiteiis der Kammer von
Lisfabon aus an dieselbe gerichtet hat. Er lautet
folgender Maßen:

,,Eine rfchwierige Mission hatte man mir aii-
getrageii; ich nahm sie an, indem ich ihr das
Höchste, mein Vaterland selber, ziiiii Opfer brachte.
Jch nahm sie an, um Spanien den Frieden und
die Ruhe wiederzugeben. Mehr als zwei Jahre
sind verflossen. Noch mehr entzweit, noch mehr
erschöpft ist das Land jetzt, wo ich es verlasse;
mit Schmerz niuß ich das sagen. Weil ich einsah,
daß Spanien in mir sein Glück iiicht wieder-
finden konnte, habe ich auf die Krone verzichte»t,
nachdem ich treulich die Verfassung gehalten, die
ich beschworen hatte. Jch kehre nach Jtalien
zurück. Jtalien mag sicher sein, daß es in mir
einen Soldaten und einen Bürger findet, der sein
Vaterland liebt und über dessen Leben es ver-
fügen kann. Jch bitte Sie, Herr Präsident, der
Kammer der Deputirten gegenüber diese iiieine
Gefühle zum Ausdrucke zu bringen, wie auch
meinen lebhaftesten Dank für die Adresse, welche
sie mir übersandt hat.

Liffaboii, l. März 1873.
Ainadeo von Savoyen.«

Spanien. Der spanische Gesandte in Paris
hat heut Morgen folgende Depesche erhalten: 2!Jiadrid,
den 16. März, Abends: »Wir haben die besten
Nachrichten aus Spanien und den Provinzeii. Die
Ordnung stellt sich in allen Theileii» des Landes
wieder her, die Diseiplin befestigt sich iii der ganzen
Armee. Die Generäle und die Führer aller Par-
teien unterwerfen sich der neuen Regierung«

Madrid, 19. März. Den Gesandten Frank-
reichs und Englands sind Drohbriefe mit der Unter-
schrift »Die Jnternationale« zugegangen.

L o e a l e s.
- K. Namslau, 21. März. »Ziir Feier »des
Allerhöchften Gebiirtstages Sr. Majeftät des Kaisers
und Königs findet Sonnabend, den 22. d. Mts.,
Vormittags 9 Uhr in der hiesigen evangl. Kirche
ein Festgottesdieiist statt, bei welchem Herr »Past»or
Schwartz die Feftpredigt halten wird. Die alljährlich
an diesem Tage ftattfiiidende Schulfeierliehkeih »be-
stehend aus Feftrede und Vortrag patriotischer Dich-
tungen und Gesänge, nimmt bei der evangl. Schule
schon uni 8 Uhr ihren Anfang. Der schöne und
geräumige Prüfungssaal macht es möglich, daß sich
alle Schüler an der Feierlichkeih zu welcher auch
die städtischen Behörden Einladung erhalten, bethei-
ligen können. » · _

pp. Simmelwitz, 16. März.» Obgleich die
heutige Sitzung des Siinmelwitz-PolmschMiarchwitzs
Windisch-Marchivitzer landwirthschaftlicheii Ru·.t»ikal-
Vereins wohl kaum von der Hälfte feiner Mitglieder
besucht war, bot dieselbe iiichtsdestoweiiiger doch ein
recht erfrischendes Bild regen laiidivirthschaftlicheii Vor-
wärtsftrebens, wozu insbesondere eine nicht geringe
Anzahl geschätzter Gäste von nah nnd fern das
Jhrige beitragen. Herr Scholz Laiigiier aus
DeutsckyMarchwih hielt zunächft einen läiigern Vor-
trag, in welchem er die Beleihungsfrage des Rustikal-
Grundbefitzes beleuchtete und aii iiiehrereii Beispieleii
zeigte, in welcheii Fälleii von Boden-Credit-Banken
oder von der Schlesischen Landschaft, die überhaupt
von bäuerlichen Befitzeru viel zu wenig in Aiispriich
genommen werde, Gebrauch zu inachen sei. Hieran
anschließend, empfahl Herr Lehrer Kalkbreiiner
ans Namslau die Benutzung des Vorschuß-Vereins
allen Denen, welche Darlehne für kurze Fristen
suchen und wies nach, wie grade die Vorschuß-

Vereine geeignet seien, den Uebervortheiluiigen des inied, über die wichtigen, alles eutfcheideudeiiTagesn
Landmauns in seinen Geldgefchäfteii ein Ende zu
iiiacheii. Der auf die Tagesordnung gefetzte Vor-
trag des Herrii Lehrer Seeliger ans Deutsch-
Marchwitz über die Anpflanziiiig lebeiidiger Zäune
mußte zum Bedauern der Anwesenden aiisfalleii, da
der Vereins-Vorftaiid versäiiiiit hatte, sich in das
erforderliche Einvernehiiieii zu fegen iiiid Herrn
S e e li g e r einzuladen.

Eiii Gegeiistaiid von allgeiiieiiier Wichtigkeit, die
Mäuseplage und ihre Beseitigung, wurde dagegen
einer Besprechuug unterzogen. Herr Jiispector
Prinike �- Siinmelwih fiihrte der Versammlung
in aiischaulicher Weise mit iiiiifasfeiider Sachkenntnis;
die verfchiedeiieii Vertilgungsiiiethoden vor, durch
ivelche deiii schädlicheii Nager der Prozeß geiiiacht
wird nnd gab schließlich der Anwendung der Falle,
die übrigens für diesen Krieg ganz eigeuthiiiiilicli
coiistriiirt ist, den Vorzug vor dein Gifte, weil durch
letzteres nicht nur das Wild, sondern auch unsere
wackern Verbündeten, Ka gen, Hunde, Füchse u. s. w»
ja iiiöglicheiifalls Menschen sogar gefährdet seien.
Einige Gutsbesitzer der Umgegend solleii mittelst der
Fallen iiaineiitlich ihre Kleefelder glücklich durchge-
bracht haben.

Recht lebhaft wurde fchließlich iioch die Frage
diskiitirt, ob der Niauliviirf den nüglichen oder den
schädlicheii Thieren beizuzähleii sei. Bei der viel-
seitigen, ivariiieii und iiberzeiigeiideii Vertheidigiiiig
iiideß, die das verfolgte Thier fand, scheint doch
die Wahrheit Raum gewonnen zii haben, daß das«-
selbe eher zu hegen und zii pflegen, als rücksichtslos
auszurotten sei. � Für die nächste Sitzuiig wurde
der Vereinsort Poln.-Marchwitz in Aussicht ge-
nominen.

Vermifchte Nachrichten.
�- Aus E emnitz vom 15. März ineldet das Ehemiiiher

Tageblatt: » ir haben heute über einen entfeglichen Vorfall
zu berichten, der sich in deii frühen Morgeiistiiiideii des
heutigen Tages hier zugetrageii hat. »Auf der Bezirks:
polizeiwaelpe aiii Neiistadter»!!iarkt» erschten gegen  /� Uhrein verftort ausfehender, iiiit wenigen Kleidungsftiickeii be-
deckter �Mann, der, wie »sich später herausstellte, der friihere
Firbrikschmied »Ernst Heinrichlsteiler war; derselbe gab dort
an, daß er seine EDlntter, feine Frau und Kind erschlagen
habe. Bei den hierauf in »seiner»  i»iiittlere Aetieiistisafze 139
gelegenen Wohnung durch die Polizeibeamten vorgenommenen
Rechercheii fand iiiaii »in der Stube auf Betten ltegeiid »die
Mutter des Geiler, seine Frau und sein vierjahriges Kind,
ein Mädchen, in ihreiii Blute schwiiniiieiid, von vielen Wunden
bedeckt, in bewiißtloseiii Zustande vor. Geiler hatte dieselben
iiiit eineiii Beile, welches sich zerbrochen bot-fand, erschlagen
wollen. Die schwerverlehteii wurden nach deiii städtischen
ziraiikeiihaiise gebracht; an dein Aufkomnieti der Kran wird
gezweifelt. Wie man uns» inittheilt, arbeitete steiler, »der
alsbald Verhaftet worden ist, schon seit laiigerer »Seit nicht,
und gute die Familie die Absicht» sich am» heiitigeii Tage
nach resden zu begeben. Atlas» Geilerzii dieser schrecklichen
That veranlaßt haben mag, ist liis jetzt noch nicht ganz
aufgeklärt« � Die C emnitzer åliachrichtein welche gleichfalls»
über den furchtbaren orfall berichten, fiigen hinzu: « spteiler
war Delegirter bei« der großer Strikebetvegiiiig hier; seitdem
hat er die Arbeit nicht erhalten, er mag aiich Arbeit nirgends
gesucht haben, soll sich vielinehnin Schenkftiibeii umher:
getrieben« und Schulden, namentlich» Zechfchiildeii gemacht,viel gespielt und diese Nacht iiii Spiel bedeutende Verluste
gehabt haben. Er sei iiiiiner betrunken nach Haufe gekommen,haie sich um das Wohl der Familie nicht bekiiiiiiiiert, viel-

ereigiiisfe mit ihm zu sprechen; aber seine nationale
Eitelkeit fühlte sich tief verlegt, daß er fegt seiner-
seits ihrer Schoniiiig bedurfte. Vergeblich siichte er
seine gedrückte Stiiiiiiiiiiig zu beherrschen, fiel! das
Glück zu vergegenivärtigeii, das ihiii diirch deuBesitz
dieses schönen, geistvolleii Mädcheiis geworden x
er empfand für sie noch so tief undiuiiig, wie seit
jener Stunde, wo er sie ziiiii ersten Male gesehen
und die glüheiidste Liebe auf iiiiiiier in sein Hei-z
eingezogen und doch wurde er den Gedanken nicht
los, daß sie eine Deutsche war, daß sie für seinen

gewaltigen Schmerz um das Unglück seines Vater-
laiides kein Verstäiidiiiß hatte und auch nicht haben
konnte. . . Jhr durfte nicht er klagen, wie gewaltig
ihn die Niederlage der französischen Waffen u»
schüttert, er inußte noch ihrer seelifcheii Feinheit
danken, daß sie ihiii die Freude nicht verrieth, die
sie über die deutschen Siege empfand und obwohl
sie diesen Gegenstand iiiit feinem Worte beriihrte,
wußte er doch, daß sie iin Stillen aiifjubelte und
mit deiii gaiizeiiFeiier ihrer jiiiigeii Seele aufSeiteii
ihres Vaterlandes stand. . . .

Vergeblich suchte sein ziickendes Herz diesen inneren
Misklaiig zu versöhnen. illiocljte ihii immerhin
Agathe niit alleiii Zauber der Jugend, der Schönheit
und des Geistes bestricken uiid er in ihrer Nähe,
nachdeiii die ersten peinlichen Miiiiiteii des Wieder:
febens überstanden, alles vergessend, nur das Glück
eiiipfiiideii, an ihrer Seite sitzen und in ihre tief:
blauen Aiigeii blickeii � wenn er dann wieder von
ihr gegangen war, legten sich die jüngsten Welten
eigiiisse wie ein dunkler, schwerer Schatteii zwischen
sie und ihii und ihr Bild verlor plötzlich seiiieii
Glanz.

Aiich Agathe fühlte den Driick heraus, der auf
dein Geliebten lastete. Sie begriff und würdigte
vollkomnieii seinen Schnierz und suchte durch größere
Zärtlichkeit ihn zu befäiiftigeii und zu zerstreuen; aber
sie verfehlte daiiiit die rechte Wirkung. Aiibert er-
kannte sogleich die Qiielle ihres Benehiiieiis und dies
erinnerte ihn erst recht an das Unglück seines Vater-
laiides. Er hatte oft Nciihe, feiiie Verstiiiiiiiuiig zii
verbergen uuh Agathe fand es dann undankbar, das;
er so wenig ihr zartfinniges Beiiiiiheii aiierkaiiiite.
Sie litt unter diefeiiiHerzeiiscoiiflict noch furchtbarer
als ihr Verlobter. Wie hing ihre Seele an deiii
bedeutenden Menschen! Er war ihr noch immer das
höchste Jdeal eines Mannes, selbst feine jegige
Schwermuth wußte sie zu würdigen, ja sie würde
ihn weniger geachtet haben, wenn ihn-das Unglück
feiiies Vaterlaiides gleichgiiltiger gelassen hatte; auch
davon war sie überzeugt, daß feine Liebe wahr iiiid
echt und durch nichts zu erschiitterii sei und doch war
ihr Glück nicht mehr rein iiiid iiiigetriibt. Sie hatte
mit jugendlicher Schwäriiierei geglaubt, daß ihre
liebegliiheiideii Herzen nach deiii Haß der Welt nicht
fragen könnten, iiicht frageii würden, daß sie uiizer--
treiiiilich verbündet blieben, gleichviel, ob inzwischen
die beideii Völker, denen sie angehörten, ziiiii furcht-
barsteii Eiitfcheiduiigskaiiipf aiitrateii, uiid nun war
doch alles anders gekommen, und selbst ihre Liebe
drohte iiiiterziigeheii in dein wilden Strudel, der die

t. . .mehr dasselbe der armen Frau, welche sich mit Waschein Welt erfaß
Scheuern beschäftigt hat, überlassen -� Aus Rom, 13. März, wird gemeldet: Gesterii
Abend 9 Uhr 5 Nliiiiiteii wurde hier eine ziemlich starke
Erderschiitterung in der klkichtnng von Nord· nach West ver-
fpürt. Sie dauerte zehii Sekiiiideii, und die welleiiföriiiige
Bewegung war so merkbar, daß viele Klingelu anfihlugein
die Gasflainiiien in den Kafös und anderen öfsentlikhen
Gebäuden lebhaft flackerten und auf deinObfervatoriiiiii
die Uhr plötzlich ftillftaiid und alle Obseidationsgegeiiftände
des Pater Secchi in Unordnung geriethen. � Aiich iii
Venedig wurden aii dieseiii Tage mehrere, zusammen etwa
15 Sekunden währeiide Erdßiiße wahrgenommen.

�- Vor deui Polizeigericht in Chicago wurde kürzlich
ein 110 Jahre alter Baker mit zehn Dollars bestraft, weil
ei« sein jüiigftes, 80jähriges Kind wegen Nichtachtung der
väterlichen Autorität unbarmherzig geprügelt hatte.

Zu "3t�aris.
Novelle von Ludwig Habicht

Fortsetzungs
Dr. Aiibert fühlte init ani tiefsten und bittersten
die Niederlage feines Volkes. Der Gedanke war
ihm außerordentlich deniüthigeiid, daß er sich hatte
von der vernieintlichen Siegesnachricht zufo stürmischem
Jubel hiiireißeii lassen und es ein Phaiitafiegebilde
gewesen, das ihn begeistert und geiiarrt. � Zwar
ließ ihii Agathe nun ihrerseits nicht deii Triumph
über das Gliick der deutschen Waffen empfinden, sie
zeigte ihrem Verlobten die größte Zartheit und ver-

Gliicklicher war Leoiihard. Blanche ließ sich von
den kriegerischeii Ereigiiifseii wenig beirreii. Mochte
der alte Richard immerhin auf die Prussicns feinen
Groll ausschütten, Charles daiiiit drohen, daß er
jedeiii Deutfchen gnadeiilos den Schädel einschlagen
würde, denn sie seien alle iiichtswürdige Verräther
�� sie kam doch täglich zu deiii Geliebten und ihr
Antlitz strahlte vor Freude, weiiii sie ihnwohlerfaiid
Was härnite sie das Schlachtgeiviihh das tolle Ge-
schrei, das überall durch einander wirrtel Jhr
Leonhard liebte sie und hing fegt niit 11111 so größerer
Schwärmerei an ihr, seitdeiii er ihre zärtliche Hin-
gabe erst recht schätzeu gelernt. Mit jedeiii Tage,
den er seiner Genefiiiig zufchritt, wuchs ihr Glück. ..
Mochte draußen der ivildefte Feriegsläriii toben, iii
ihrem Herzeii war Friede und die beideii Liebenden
träiiniteii nur voii Tagen voll Glück iiiid Sonnen-
klein. . . .s, Der alte Peltzer kiiiiiiiierte sich um seinen Sohn
fast gar iiicht; er suchte iiiit keiiieni Worte mehr auf
defseii Eiitfchlüsse einzuivirken und Leonhard nahm
deshalb an, daß der Vater feinen Widerstaiid auf-
gegebeii und deiii Glücke des Sohnes iiicht länger«
entgegentreten wolle. Agathe hütete sich wohl, seine
Träume zu zerstören, und dem Bruder die uner-
fchütterlicheii Eiitschlüffe des Vaters iuitziitheilein Mit
neidloser Freude blickte sie auf das Glück lang



Liebenden, das selbst der gewaltige Kriegssturm nicht
zu triibeii vermochte. Znweileii fragte sie sich, warum
es diesem Paar gehungert, sich inmitten des tiefen,
gewaltigen Zerwürsiiisses das zwischeii ihren Nationen
aufklaffte, so unerschütterlich fest zii halten, iind ihr
Verstand fand dafür die rechte Antwort. Blanche
war wohl Französin, aber sie einpfand doch die
Detniithigiiiixjeih die ihr Vaterland heiinfnihteii, nicht
so tief, wie sie jeder Viaiiii empsindeuniiißte; Agathe
sagte sich, das; ihr Verhiiltiiiß zu ihreni Verlobten
weit weniger wäre erschüttert worden, wenn sie der
verlierendeii Nation angehört hätte.

Georg hatte wirklich seinen Lkorsiitz ausgeführt;
er war schon nach ein paar Tagen über Belgien
nach Deutschland abgereist nnd obgleich Agathe im
ersten Augenblick seinen patriotiscljeii Entichliisz ge-
billigt, einpfand sie jetzt darüber eine herzbekleiiiiiieiide
Unruhe. Hätte ihii nur die Baterlandslielie ziidiesem
Gedanken aiifgestachelt, so konnte er ihn jetzt fallen
lassen, denn die Siege von Weiszenburg und Wörth
hatten den Erfolg der deiitscheii Sache gesichert. Die
Heiniath bedurfte nicht einmal der Anspannung aller
Kräfte, der freiwilligen Theilnahme eine?» Jeden, der
Sieg neigte sich voraiissichtlich auch mit den bereits
vorhandenen Mitteln auf ihre Seite; Georg ging �-
weil er mit� seine Hoffnungen begraben. �- Wie hatten
seine giiteii ehrlichen Aiigeii beim Abschiede noch
einmal auf ihr geruht, die Lippen schinerzlich gezuckt
�� er hatte sprechen, vielleicht ihr bekennen wollen,
wie es in seineiiidperzeii aussah, aber kein Ton kani
über seine Lippen nnd er war eiligst gegangen, als
er gefühlt, das; seine Augen feucht geworden. . . .
Sie sah jetzt sein Antlitz beständig vor sich und die
schnierzlicljsteii Gedanken beschlichen ihr Herz. Wenn

vorziiglich kennen gelernt.
Empfehlung versuchte ich das obige Pflasterz in

Lehniaiiii in Fleippelsdorf bei Dahnie.
Zu beziehen s« Schachtel 5 und 3 Sgr. aiis der

""«TKZhmZi
Außer nieineii W? n fchi n en, als:

Atteft
Das Glöekitckfche Zug- und HcilpstaftcrI habe ich ais gaaz

Jch litt iiber 5 Jahre am Salzfluß, kein Mittel wollte helfen; diirch

ich durch dasselbe ganz gesund geworden und enipseljle es jedem ähnlich Leideiideii.

er nicht mehr wieder kam?l Dann war sie es ge-
wesen, die ihn in den Tod getrieben. Warum war
er ihr bisher so gleichgültig geblieben und warum
drehte sich jetzt ihr Denken so viel um ihn? Sie
wußte es nicht. Ach, in ihrer Brust tvogten ohnehin
die schmerzlichsten Enipfindiiiigen auf und nieder ���
sie wußte nur, daß sie tief unglücklich war und das!
es aus diefeiii Widerstreit der Gefühle keine Rettung
gab. . . Ihr Verlobter kam wohl täglich niehrnials
und war dann so zärtlich wie iiiinier, aber sie er-
kannte trotzdein, das; sein Herz nicht mehr von der
einen Empfindung gaiiz ausgefüllt wurde nnd diese
Entdeckung verioiiiidete ans das Tiefste ihre junge
stolze Seele. Bisher war sie ihm alles gewesen�-
Licht und Lebeii, er hatte mit angehalteneiii Athein
aiif jedes ihrer Worte gelauscht, voii ihrem Lächeln
gelebt und jetzt wußte sie nur zu gut, das; ganz
andere Dinge ihn völlig in Anspruch nahmen und
das; seine. glühendsteiiGedaukeii sich um das Geschick
seines Vaterlandes drehten. Sie hatte geglaubt, daß
er ganz zu ihr zurückkehren loürde, nachdeni er die
Deniütlsigiiiig ein wenig überwunden, die seiner Nation
widerfahren; statt dessen zeigte er sich iiit11ier zer-
streiiter und schiveriiiiithigey je mehr sich die Be-
deiitiiiig der Schläge herausstellte, die seiii Frankreich
erhalten hatte; er konnte es nicht länger verbergen,
das; die Sorge um sein Vaterland immer niehrseine
iSeele ausfüllte
i Fortsetzung folgt!
« Verantioidrtliiher Nedacteiirt Oskar Opiiz

l

kurzer Zeit, nach Gebrauch von 6 Schachtelin bin
Hausbesitzer

prlvll. Apotheke zii Namslan.

fchiaea
Wheeler & Wilson, Singe-r, Howe, Circnlair elastique,

führe ich jetzt noch die neiie sogenannte LöWß-Masßhine,Dieselbe ist für jeden Gebrauch,
näht den feinsten Stoff, sowie das stärkste Leder und kostet  mit allen Apparaten! nur 40 Thlr Jch
kann daher solche nur auf das Beste empfehlen. �� Garantie.

ihtiiiigsvoll
aus Solingen. Klostersiraßr.

Auettow
Sonnabend, den 29. März

d. J, Lkorisiittags l0 Uhr, werde ich
im Auctions-Loeale des Königlichen Kreis-

Gerichts hierselbst 
verschiedeiie Möbel

gegen gleich baare Zahlung versteigein
Nainölam den 20. März 1873.
Zller gerichtliche »·Iliictiotis-Eoittniissar.

Böhnt

Petrolctinn
Koehapparatc

einpfing eiiie iieiie Sendung und empfiehlt solche
dem geehrten Pnblikniii einer gütigen Beachtung

lllrnst Menzel,
Klosterstrasze, neben Herrn slaiifnuiiuLTrsp

Ein preisgekrötttes

Nußbaumdpianino 
von Qhuiiiibt ans Berlin,

hohe Bauart, ist zii verkaufen oder zu veriniethein
Namslau Benedsx-mzzzqlpzrcr»�

TEtwiiss« ganzwhleiiesi ·und praktisches für den
hausliclsen Gebrauch voii eiserii verzinnteii

Huppenliellen um» c�ö�efn
empfiehlt Ernst Menzel,

tra e, neben Herrn Flinifinaiiwxi

Brettnholz-Berkaitf.
Mittwoch, beii 26. März, von Vormittags

l0 Uhr ab, werde ich im Gasihaiise bei Herrn
Ackerinaiiii in spoltixslltarchwitz ans deni Stadt-
forst Nainslau an der PolnxMarchiviizer Grenze
circa 1500 Ranmmeter Aeste gegen gleich baare
Bezahlung meislbieteiid verkaufen.

. A:
Strafe.

Hcttls-Vcrkc1tlf.
Ein massives Haus, das sich seiner Lage wegen

zu jedem Geschäftsbetriebe vorzüglich eignet, ist unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen. Nähere Ans-
kunft ertheilt J. Kalkbrenner.

Wltisl- Karten,
Ißhombre- da.
l�quel- tm.
Ilecclsclce da.

empfiehlt bie

Papierhattdluttg
Voll

SEND
Starke Couverts

für Geldsendltngem zu welchen nur eine zwei·
ttialige Versiegeliing erforderlich, empfiehlt die

Yapierlsandcnng von O. QMM}.

Kirchltche Nachrichten.
Am Sonntage Lätare  den 23. März! predigen in

hiesiger- evaiigel. Stürme:
Vorm« A. Zoll« Pastor Zawada.

B. eutsch. Pastor Schlvartkk
Naihinx Prediger Derselbe.

assiousgottesdienstex
A. Vom» Dinstag Vorm. 9 Uhr: Pastor Zaivadm
B. Deutsch, �Mittwoch äliiichm. 2 Uhr: Pastor Schwan.
Bezüglich der wdchentL Communionx Amt-weihe des

polnischen Paslors. __ _
lEvangelische Gemeinde]

 Schoten. Den 1. März dein Bärin-m. u. Restaurah
Wilh. Rademacher in Wilkau e. S; den 8. dem Lohngärt
Joh. speukert in Krickau e. S; den t0. dem Kaufm Nah.
Gvlklchalk b- S· T; den 13. dem Weichenst. Carl Spolotzel
i. d. P. V. e. S; den l6. bim ßimmerpol. Ernst Moterne
i. d. d. V. e. T; den I6. dem Freistellenh Christ. Sperling
in Altstadt e. T.  f!, desgl. dem Bauerglx Gottl. Gegner
in Wilkau e. S.

Gestorben Den 15. März Auguste Emilie Thvrash
cinz T. des weil. Kutschers Joh. Daniel Thyrase in Wicht,
|3 J. 3M. l2 T.; den is. Aug. Adolpd Hugo, jgsttn S.
bes Tischlernr Andreas .nnopp, 5 T; den l9. Frau Henriette
Neugebouer, geb. o. Minkivilz  Stieg. des �Rgl. Dberamim.
Ferdinand Neugebauer h., 66 J. 2 M. l T.

Das edang. Pfarramt
sKatholische Gemeinde]

Geboten. Den i9. Februar dem Bauergh Johann
Schmidt in PJMarchroitz e.T.; den l. März dem Tit-starb.
Johann Nowak h. e. S.; desgL dem Maler Aug. Grüger
h. e. T« bezgl. dem Nestaiirateur Carl Wieczorek h. e. 552.;
den 3. dem Tagearlk Joseph Nowak i. d. p. B. e. S; den
4. bem Einst» Aug. Barth in Ellguth e. T.

Gestalten. Den 26.Febr. die Bauewlluszüglerwittwe
Johanna Land, geb. Zlssmann i. d. d. V» 77 J.; den l. Mär;
Mortha Weib, T. des Bauergh Carl Weit; in Wilkaiy 43.
l Mzden ll. Helene,T. des Gerichtsdianzlisten Joseph
Matzvgimba h-, _4 J· 6 W; den I7. The-read, T. bes
Maus-IS Aug� Fieber h» 6 J. 4 M; der: 2o. Gewiss, S.
bes Maiirers Carl Heinzelmann i. d. d- V, 7 W.

« O
_ Privatstunden
im Fliigelspiel und Elementen-Unterricht
isi»auf seiner »Wohnung zu ertheilt-n bereit, und
wurde auch Kinder vom Lande in Pension nehmen

der emertirte Lehrer
Züchner.

Zum Sonntage Wätare
. empfiehlt Mehlweißeiy 25 Stiick für l Sgr.,

Reinhold Pindus,
vormals G. Paul l.

Eine noch neue, große hölzerne
» » Badewanne
Isi billig zii verkaufen bei E. Ziichkkkz

Die mit gehörige Weidewiefe bin ich
Willens. im Ganzen oder getheilt zu verkaufen.
Näheres bei Feige in Namslau

Sllcl!lltz. Mprawe»
Djc verbreitetste und trotz ihrer vortrefflicher!

Original�Illnstrati0nen wohlfeilste
Frauen-Zeitung ist die seit über
sieben Jahren erscheinende

Modcnwclt.
Preis vierteljährlich 12&#39;], Sgr., mit
colorirteii Modeiikupfern 1 Thlr,
5 Sgr.
Die praktische Richtung des Blattes,

welche stets die Bedürfnisse der
Familie berücksichtigt, den Anforderungen der eleganten
Gesellschaft aber nicht minder Rechnung trägt, macht
jede einzelne Vorlage doppelt werthvoll. Die Schnitt-
muster ��� über 200 jährlich ��� sind ihrer vorzüglichen
Auswahl und ihrer Genauigkeit wegen rühmlich»
bekannt, nicht weniger die leichtverständlichen An�
weisungen, welche selbst ungeübtere Hände geschickt
machen, alle Gegenstände der Toilette, Leibwägche
etc. sclhst anzufertigen. Auch im weiten Gebiet der
ilzinilnrbcitcii ist die Hlodenwelt die beste Lehrmeisterin.

Alle ltuchhzindlnngcu und Postämter nehmen Je�er-

Aelierzeugiiiig macht wahr!
Allen hohen Herrschaften von

  Anzeigiy das; ich eine große Auswahl
von Dis� und Sclbclihlllkn vor-

Ziijleich wsrde ich zurück llt &#39;Und Sieiden tipegen Mangel anqssiiitfn ssspätjsxzjx
. rund,

Hntmochermeisteu

zeit Bestellungen an.

Namslast und Umgegend die ergeben:

räthia habe nnd zu den biuigstrii Preisen Verlaufs.

verkaufen und bitte um gütigen Zuspkuch·



Die lWormfer Akademie

für kiEanilioirlbe, Liiierixrauer und Miikkein
bestehend aus drei im Wesentlichen getrennten, stets aiis allen Ländern stark besuchten Fachlehranstaltem
beginnt das nächste Sommersemester am 28. April.

Programme, Berichte und nähere Auskunft stehen gern zu Diensten durch
«Wormö a. N . ie Directiom Dr. Stslmelder.

Åioiuskeauig Maeiistueik Leilertuekyin schwarz, grün, roth, empfiehlt billigst 
Terlaiszh aus Solingetu Klvsierstraßa

Deutsches Fabrikatt

Seidene Niüllergaze
ist wieder in allen Nummern vorräthig 

M. J. Verm-mit.
Deutsches Fabrikatl

Yiehung 4. Juni c.
Loose e 1 Thlr., Pläne &c. bei

Im» Spieler in Namslau

Hierdurch zeige ich ergebenft an, daß ich Abuieldnnzxeii
der band! mich bezogenen Journale nur bis Sonnabend,
den 29. d. M. annehmen kann. Ergebenst

O. nein.

�Beliner Börsen-Courier�
Börsenblatt ersten Ranges u. reichhaltige polit. Zeitung.

Wöchentlich 12 Nummern: Sonntags eine Morgen» Montags eine Abend�
Ausgabe, an den übrigen Tagen Morgen� und Abend-Nummern.
Vollständiger Berliner Courszettel �� Uebersichtliche correcte Verloosungslisten � Ueber-

sichten der Eisenbahu-Eirinahmeii etc. etc. �- Referate und Kritiken über die Erscheinungen auf dem
Gebiete der Börse ��� Correspondenzen von allen Börsenplätzen. ��- Princip: strengste Unparteilichkeit.

Freisinnige -Leitartikel �- Tägliche politische Rundschau � Telegramme �� Correspondeuzen
���� Hof� und amtliche Mittheilungen �� Berliner Local-Nachrichten � Berichte über Kunst u. Literatur
«mit besonderer Berücksichtigung des Theaters in seinen künstlerischen und persönlichen Beziehungen.
���- Reichhaltiges Feuilleton.

Die Abonnenten des �Berliner Börsen-Courier� erkalten auf schriftliche Anfragen
Kaki« und ein sachticlzes Urtheil über jedes bestimmt bezeichnete F�ect.

Der �Berliner Börsen-Gondel� ist zum Preise von 2 Thlr. 20 Sgr. vierteljährlich durch alle
�R0 anstatt; IF; be jenen. Probenntnmetzii versendet auf Wunsch die Expedit. Mohreustrasse 24 in Berlin. g
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wem cbe �attern.
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Die SpcUOtVfchc ßeitnng unter Chefredaetion des bis. Wehrenpfennig eröffnete am
<1. Januar ein neues Abonnemenh nnd sind alle Aendernngen und Verbesserungen eingetreten,
welche dem Platte eine hervorragende Stellung in der Tagespresse Deutschlands zu geben bestimmt
find.  sind keine Anstrengungen und Kosten gescheut worden» um den innern» Gehalt der
Zeitung m politischer, wissenschaftlichey feuilletonistischer und wirthschastlicher Beziehung dahin

1  bringen, daß alle Anforderungen befriedigt werden, welche das Publicum an ein in Berlin
erscheinendes Blatt zu stellen berechtigt ist. Die politische Haltung des Blattes wird wie bisher

i eine nationale und freisinnige sein. Den Zeitverhältnissen entsprechend, wird der Börse, dem
Handel in allen seinen Zweigen eine ganz besondere Aufmerksamkeit gewidmet; den comnierciellen
Kreisen kommt durch das Abendblatt die schnellste Mittheilung aller politischen und commerciellen
Neuigkeiten in erster Linie zu statten.

- Hatte sich schon die genannte Zeitung von je her der Gunst des inserirenden Publiciims
«, zu näh-freuen, {p glauben wir, dieselbe in ihrer jetzigen Gestalt als ein überaus wirksames und

einflußreiches Jnsertiotisorgan dringend empfehlen zu können.
Der viertelährliche Abounetnentspreis beträgt für das Deutsche Reich und Oesterreich

j �mit Einschluß des ortos und der Steuer! 3 Thlr. Der Abonnementspreis für Februar und
fit 2 Thlr., für März 1 Thlr. Bestellungen auf die Zeitung nehmen alle in- und aus- «ländizichcn Poftiimter an; in Berlin die Zeitungs-Spediteure und die Expeditioti Zinunerstn 94.
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Ein Diiit- und«

Hausmittel
ist unstreitig der

B. F. Dnubit�sche

MagenbitterI
fabricirt vom Apotheker

N. N. Daubitz in Berlin,
19. Charlottenstraße 19.

» "� Zu haben· bei H. Steinitz in Namslau ui1d
C. N. Mart! m Reichthal.
ewdgkcziiziigngeinstuekzurkgskgekdn Hexentanz-ringen denn« «

Für Lnngenkranke
»Ur« G. M. Spvrer, bezüglich der Heil-

wirkungen der Johann Hoffschen Einig:
Chocolade »und »Malz-Boitbotis sagt:

»Als ich die tjofsschen Malpräparata Bonbon
und» Ehocolade zur Anwendung brachte �
täglich IQ Bonbon und 2 Tassen Chocolade
�- fuhlteich Erleichterung, die ich früher nie
empfand. Der Husten wurde bedeutend
seltener ttndertraglicher und meine Lunge

·- sehr gekraftigtsz Aehnliehe günstige Wir-
kungen habe ich auch bei anderen Statue

� rhalkranken wahrgenommen. - Dr. G. M.
Sporer, 2c. 2c.�

Die Johann Hofsschen Präparate sind zu
Z Haben b« H. Stcinitz in Iitinislau
ØQQAQQOQDQQQGOOQØØQOQQOOEQMØOOOK

1000 Thaler
sind gegen sichere Hypothek bald zu vergeben; wo,
agt die Exped d. Bl.

di

-««Q5HMQKØQØOØQE 
QOOQQØKØOOO
�-

Herr Director Thomas wird ersucht, W
e jetzt so beliebte Posse: Bruder Lieder-

lich von E. Pohl hier zur Ausführung zu
° bringen, da wir selbige Gelegenheit hatten W

in Breslau zu sehen. Das Stück hat uns is;
sehr gut gefallen, und würden wir uns Eis?

« dasselbe hier iioch einmal sehr gern ansehen.
�Mehrere Tbeaterfrentide W

WFWWVWÆWÆVÆÆÆÆÆRÄS 
Dem Herrn Dr. Dirsta erlaubt ich mit«
hiermit und im Namen meiner Frau den ergcbensteit
Dank für seine außerordentliche« Niiihtvalttiitg bei
der Entbindung derselbeiis sowie wiihtetid ihrer
sieheuwöcheiitlichen Krankheit auszusprcchetu

Heinrich, Fleische-Meister.
[Vermiethi-ing.] Eine Wohnung ist zu ver-

niiethen und I. April zu beziehen bei
W. Heinrich,
Krakauerstr 26.

lVtspiUjOthsUUgJ Das Vom Herrn Gold-
mann bewohnte Quartier, Krakatterftraßks No. l9,
ist zu vermiethrki und Johanni zu beziehen. Das
Nähere zu erfahren bei Maluche,

Sattlermeistetu
O

Theater m Namslau
S·onntag,·den 23. März:
Ein Hchritt vom Wege.

Lebensbild mit Gesang.
Montag, den 2Zt. März:

pas Htiftuiig5fest.
Neuestes Lustspiel in 3 Akten.

Dinstakp den 25. März:
Benefiz für Hin. Rosen.

Donnerstag, den 27. März:
Zum ersten Male:

N e n »
gsas Gott zusammengefügt,

soll der Zeile-nich nicht scheiden.
Neueftes historisches Lustspiel. 

sont-Uns.
Drin! und Verlag von Oskar Dpitz in staut-Blau.
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